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Nach Redaktionsschluß 

Aktivberatung der 

Betriebssektion 

der KDT 
. In Auswertung der Partei- j 
aktivtagung der Bezirkslei- ; 
tung Berlin der SED zu Fra- j 
gen von Wissenschaft und j 
Technik führte die Betriebs- j 
Sektion der KDT am 22. Juni j 
eine Aktivberatung durch. 

Auf der Aktivberatung 
wurden Erfahrungen und 
Aufgaben der politischen. 
Führungstätigkeit bei dei Er¬ 
reichung von wissenschaft- 
1 ich-technischen Spi tzenlei - 
stungen mit hoher ökonomi¬ 
sche!: Wirksamkeit dargelegt 
und Möglichkeiten der Er¬ 
schließung von Reserven er¬ 
örtert. 

Besonders das Referat, das 
der Vorsitzende der Betriebs¬ 
sektion der KDT, Genosse Dr. 
Hornung, hielt, wies auf die 
Schaffung von Kampfposi¬ 
tionen und die praxiswirksa¬ 
me Umsetzung anspruchsvol¬ 
ler wissenschaftlich-techni¬ 
scher Ergebnisse hin. 

Genosse Dr. Hornung hob 
hervor: „Es muß Klarheit 
bestehen, daß aus der politi¬ 
schen Verantwortung die Ver¬ 
antwortung für den wissen¬ 
schaftlich-technischen Fort¬ 
schritt erwächst und umge¬ 
kehrt." 

Dieser Aufgabe stellen sich 
die Mitglieder der KDT un¬ 
seres Betriebes. Sie brachten 
das eindeutig in der sich an 
das Referat anschließenden j 
Diskussion zum Ausdruck. : 
Sie griffen u. a. solche The- : 
men auf wie: 
# Müssen KDT-Objekte 
„Paradestücke“ oder „Wer- j 
allgemeiherungslahige Lö- ; 
sungsbeispiele" sein? 
# Produktionsüberleitung j 
von Forschungsergebnissen - j 
kürzeste Fristen bei hoher J 
Effektivität 
# „Meine Hand für mein j 
Produkt" — Wie steht es mit! 
der Qualität ? 
# Mehr Erfindungen und Pa- i 
tente für die Volkswirtschaft, j 

Das Schlußwort hielt Ge- j 
nos.se Mutzbauei, Mitglied 
des Sekretariats der Kreislei¬ 
tung der SED Berlin-Köpe¬ 
nick und Vorsitzender der 
K re i ,s p arte i kon troll kommi s - 
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Während des Gesprächs mit dem äthiopischen Genossen Taka Tulu (zweiter von links) 
imWF_ Foto: Bildstelle 

Minister Äthiopiens zu Gast im WF 
Zu einem Informationsge¬ 

spräch wurde Genosse Taka 
Tulu, Mitglied des ständigen 
Komitees des provisorischen 
militärischen Verwaltungsra- 
tes Äthiopiens, Mitglied des 
Zentralkomitees der Kom¬ 
mission zur Organisierung 
der Werktätigen Äthiopiens 
(COPWE), herzlich im VEB 
Werk für Fernsehelektronik 
begrüßt. Er wurde begleitet 
vom" Genossen Heinz KiU- 

ner, stellvertretender Vorsit¬ 
zender der ABI der DDR. 

Genosse Taka Tulu dankte 
in bewegten Worten allen 
Werktätigen unserer Repu¬ 
blik für die brüderliche Soli¬ 
darität und Hilfe, beim Auf¬ 
bau seiner Heimat. Er infor¬ 
mierte über den schweren 
Kampf seines Volkes gegen 
die inneren und äußeren 
Feinde des sozialistischen 
Aufbaus 

Im Mittelpunkt einer Aus¬ 
sprache, an der neben Ge¬ 
nossen der Leitung des Wer¬ 
kes Mitglieder der ABI und 
Arbeiterkontrolleure der 
BGL teilnahmen, standen 
Fragen der Organisierung 
der Arbeiter-und-Bauern- 
Kontrolle und deren Wirk¬ 
samkeit zur Durchsetzung 
der sozialistischen Demokra¬ 
tie. 

Bernd Redies 

Für vorbildliche Leistungen ausgezeichnet 

iBil! Schluß mit dem 
I israelischen 
Mordfeidzug! 

Wir, das Kollektiv „Ein¬ 
heit“, protestieren auf. das 
schärfste gegen den barbari¬ 
schen Mordfeldzug Israels im 
Libanon. 

Mit Empörung und Ab¬ 
scheu verurteilen wir diesen 
Aggressionsakt gegen das li¬ 
banesische Volk und die pa¬ 
lästinensische Befreiungsbe¬ 
wegung. 

Wir fordern die sofortige 
Einstellung der Kampfhand¬ 
lungen, die Annahme der 
Aufforderung des UN-Si- 
cherheitsrates zu einem Waf¬ 
fenstillstand sowie den Ab¬ 
zug aller israelischen Trup¬ 
pen aus dem Gebiet des Li¬ 
banon; im Interesse aller Be- 

j teiligten und zur Sicherung 
des Weltfriedens. 

Schalk, 
Vertrauensmann 

Kuznierz, 
Kollektivleiter, IM 5 

Mitgemacht bei der 
WF-Olympiade am 
26. Juni von 9.00 
bis 15.30 Uhr auf 
dem Sportplatz 
Birkenwäldchen 
Adlershof! 

Im Verlauf der am 22. Ju¬ 
ni 1982 von der Betriebssek¬ 
tion der KDT durchgeführten 
Aktivberatung wurden vor¬ 
bildliche kollektive und per¬ 
sönliche Leistungen zur 
Durchsetzung des wissen¬ 
schaftlich-technischen Fort¬ 
schritts gewürdigt. 

Mit einer Ehrenurkunde 
des Betriebsdirektors und der 
Betriebssektion der KDT für 
die Erfindung mit dem höch¬ 
sten ökonomischen Nutzen 
wurden Kollege Dr. Claus, 
Genosse Dr. Waldmann und 
Kollege Illgner aus der KDT- 
FachSektion E ausgezeichnet. 

Das von diesem Kollektiv 
entwickelte und zwischenzeit¬ 
lich in der Praxis genutzte 
Verfahren zur äußeren Kon¬ 
taktierung von Halbleiter¬ 
bauelementen führt zu einem 
beträchtlichen ökonomischen 
Nutzen durch die Einsparung 
von Edelmetallen. 

Für die Erfindung mit der 

höchsten wissenschaftlich- 
technischen Wirksamkeit 
wurden die Genossen Dr. 
Heymann und Muchow un¬ 
seres Betriebes, Prof. Dr. 
Scheel und Dr. Albrecht von 
der Hu mbo Idt-Unive rs i tat 
mit einer Ehrenurkunde des 
Betriebsdirektors und der 
Betriebssektion der KDT aus¬ 
gezeichnet. 

Im Ergebnis der Arbeit 
dieses Kollektivs wird ein 
neuer Trägerwerkstoff für 
elektronische Bauelemence 
eingesetzt. Damit können 
volkswirtschaftlich wichtige 
Materialien eingespart wer¬ 
den. 

Mit der „Bronzenen Ehren¬ 
nadel der »DT" wurde Kol¬ 
lege Munte aus der KDT- 
FachSektion E ausgezeichnet 
und damit seine mehrjähri¬ 
ge, wirkungsvolle Arbeit an¬ 
erkannt, die wesentlich zur 
Erhöhung der Erfindertätig¬ 
keit und der Patentergiebig¬ 

keit' innerhalb uns'eres Be¬ 
triebes beitrug. 

Als Aiktirvist der sozialisti¬ 
schen Arbeit wurde Genossin 
Minuth, Sekretär der Be¬ 
triebssektion der KDT, ausge¬ 
zeichnet. Durch ihre konti¬ 
nuierliche. verantwortungs¬ 
bewußte und zielgerichtete 
Arbeit trug sie maßgeblich 
zur organisatorischen Festi¬ 
gung, zur politisch-ideologi¬ 
schen und fachlichen Ent¬ 
wicklung unserer Betriebs- 
Sektion bei. Die von ihr mit 
den, »DT-Fachsektionen in 
den Werkteilen und Fachdi¬ 
rektoraten, mit »DT-Kollek- 
tiven und Mitgliedern ent¬ 
wickelte enge Zusammenar¬ 
beit führte zur Erhöhung des 
Leistungsvermögens inner¬ 
halb unserer Betriebssektion 
und beeinflußte damit we¬ 
sentlich die erfolgreiche Lö¬ 
sung der Aufgaben. 

Waldhausen, Öffentlich¬ 
keitsarbeit BS-KDT 

Planerfüllung 
im Werkteil Diode 

Im Monat Mai hat der 
Werkteil Diode den Plan der 
Warenproduktion mit 100,5 
Prozent erfüllt. 

Mit diesen guten Ergebnis¬ 
sen haben die Kolleginnen 
und Kollegen eine wesentli¬ 
che Voraussetzung geschaf¬ 
fen. daß der Werkteil Diode 
seine Verpflichtung zu einem 
Tag zusätzlicher Warenpro¬ 
duktion bis 30. Juni 1982 (bis 

! Jahresende zwei Tage) erfül- 
| len kann. 

Vom Bereich DA wurden 
I folgende Kolleginnen und 
i Kollegen als „Beste des Mo- 
! nats" ausgezeichnet: 
I V. 

Kollege Detlef Bade 
Kolln. Cornelia Goßler 
Kolln. Rita Schroeder 

I Kolln. Ingeborg Czarkowski 
• Kolln. Hannelbre Rojahn 
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Rummel um 
Reagan 

Die bisher größte Massen¬ 
demonstration in der Ge¬ 
schichte der BRD gab es am 
10. Juni 1982 in Bonn. Über 
400 000 BRD-Bürger und 
etwa 10 000 Vertreter von 
Friedensbewegungen aus 
Westeuropa, den USA und 
Lateinamerika bekundeten 
eindeutig ihre ablehnende 
Haltung zur Stationierung 
neuer amerikanischer Rake¬ 
tenkernwaffen in Westeuropa 
und zur NATO-Hochrü- 
stungspolitik. Anlaß waren 
die zu dieser Zeit in Bonn 
tagende N ATO-Gipfelkonfe- 
renz und der unerwünschte 
Besuch des amerikanischen 
Präsidenten in der BRD. Die 
bundesdeutschen Journali¬ 
sten hatten alles aufgeboten, 
um den geneigten Zuschau¬ 
ern und -hörern einen 
„neuen“ Ronald Reagan zu 
präsentieren: diesmal in der 
Rolle als „Friedensengel“! 
Keine noch so plumpe Lüge 
und Fälschung Reagans war 

* ft 
I 

für * rnsehe tron 

kommentiert 

Beim Pressefest des Nü im Volkspark Friedrichshain war unser Betrieb ebenfalls vertreten. 
(Siehe auch Seite 8.) Foto: Hennig 

Ausgezeichnete Leistungen der 
KDT-Fuchsektion Bildröhre 

zu klein, um nicht hochge- 
jubelt zu werden. 

So gab der USA-Präsident 
entgegen der weltweit be¬ 
kannten Sachlage vor, die 
längste Friedensetappe in 
Europa seit dem Ende des 
zweiten Weltkrieges sei der 
amerikanischen „Abschrek- 
kungsstrategie“ gegenüber 
dem Osten“ zuzuschreiben. 
Oder: Die UdSSR solle sich 
doch endlich (!) zu „ernsthaf¬ 
ten Abrüstungsverhandlun¬ 
gen“ mit dem Westen bereit 
erklären ... Als wüßte der 
USA-Präsident noch nichts 
von den vielfachen, konkre¬ 
ten Abrüstungsvorschlägen 
und einseitigen Vorleistun¬ 
gen der UdSSR, als sei nicht 
etwa der UdSSR und den 
anderen sozialistischen Län¬ 
dern für die konsequente 
Friedenspolitik zu danken, 
als würde gegenwärtig nicht 
in den USA, sondern in der 
Sowjetunion das größte Rü¬ 
stungsprogramm aller Zeiten 
mit einem Etat von 1,5 Bil¬ 
lionen Dollar vorangetrie¬ 
ben. ..! Ein teuflisches Spiel 
mit der Wahrheit! 

Aber so sehr man sich 
auch mühte — die Versuche, 
das Image der Reagan-Re¬ 
gierung durch Lüge und Fäl¬ 
schung aufzupolieren und die 

NATO-Hochrüstungspoli- 
tik als „Friedenspolitik“ so¬ 
wie den USA-Präsidenten als 
„Friedensbotschafter“ zu 
verkaufen, sind ebenso 
gescheitert wie das er¬ 
neute Bemühen, einen Keil 
in die weiter anwachsende 
Friedensbewegung zu stoßen. 
Weil eben letztlich auch in 
der BRD wie in allen ande¬ 
ren westeuropäischen Län¬ 
dern trotz Manipulation im¬ 
mer mehr Menschen erken¬ 
nen, wo einer ehrlichen Frie¬ 
denspolitik im Wort auch die 
Tat folgt. Frank Wetzel 

Die Mitglieder und-Kollek¬ 
tive unserer KDT-Fachsek- 
tiom im Werkteil Bildröhre 
konzentrieren sich 1982 vor¬ 
rangig auf die Lösung von 
Aufgaben zur Senkung des 
Ausschusses, zur -Erhöhung 
der Materialökonomie und 
auf die Verwirklichung einer 
zielgerichteten Weiterbil¬ 
dung. 

Im Verlauf der am 27. Mai 
1982 durchgeführten, plan¬ 
mäßigen Mitgliederversamm¬ 
lung für das II. Quartal 
konnte festgestellt werden, 
daß die übernommenen Ver¬ 
pflichtungen im zurücklie¬ 
genden Zeitabschnitt termin¬ 
gerecht und kontinuierlich 
erfüllt Wunden. 

Durch die Erfüllung von 
Teilaufgaben zur Verbesse¬ 
rung der Materialökonomie 
und zur Senkung des Aus¬ 

schusses konnte bisher ein 
ökonomischer. Nutzen in 
Höhe von 34,.2 TM erreicht 
und abgerechnet werden. 

Besonders hervorzuheben 
sind darüber hinaus die Lei¬ 
stungen eines Kollektivs un- 

K;;D 

serer KDT-Fachsektion, das 
in enger Zusammenarbeit 
mit den Produktionsableilun- 
gen unseres Werkteiis die 
kurzfristige Produktionsauf¬ 
nahme von zwei Bildröhren¬ 
typen für einen speziellen 
An wen d un gszweek reali¬ 
sierte. 

Die sich aus der Vorberei¬ 
tung und Infoetrielbnahme der 
neuen Bildröhrenfertigung 
ergebenden Aufgaben und 
Probleme stehen im Mittel¬ 
punkt der von unserer K.DT- 
Fachsektion durchgeführten 
Wei terbild'u n gsma ßn a hm en. 
In diesem Zusammenhang 
fanden, u. a. die entsprechen¬ 
den Übersichts- und Fach¬ 
vorträge großes Interesse. 

Diese: Feststellung gilt auch 
für den Vortrag über die 
Wasserversorgung und -auf- 
bereitung für die neue Bild- 
röhrenfertigung, der im 
zweiten Teil der Mitglieder¬ 
versammlung über die in 
diesem Zusammenhang von 
unseren Kolleginnen • und 
Kallegen zu lösenden Auf¬ 
gaben informierte. 
Schlima, Öffentlichkeitsar¬ 
beit KDT-Fachsektion W 

GST - aktuell 
Die Kameraden Klaus 

Dieter Schneider, Frank 
Schauermann, Sven Roser 
und Andreas Tschöke von 
der Sektion Motorsport der 
Betriebsschule „Conrad 
Blenkle“ möchte der GST- 
Vorstand zum Erringen des 
Titels „Bezirksmeister in der 
Motorrad-Patrouille“ be¬ 
glückwünschen. 

Wir wünschen den Kame¬ 
raden für den Aufstiegslauf 
der DDR-Liga viel Erfolg 
und erhoffen die Teilnahme 
an den DDR-Meisterschaften. 

Gleichfalls gilt der Dank 
dem Sektionsleiter Kam. 
Teich sowie den Übungslei¬ 
tern Kam. Jahn und Erhardt. 

Hain 
Vorsitzender der GST-GO 

Wer vermietet? 
Zur Unterbringung von 

Hoch- und Fachschulabsol¬ 
venten werden dringend 
möblierte Zimmer benötigt. 
Wer kann helfen? Angespro¬ 
chen sind auch unsere Arbei¬ 
terveteranen. Am 1. Septem¬ 
ber 1982 beginnen weibliche 
und männliche Absolventen 
ihre Tätigkeit im WF. Es 
wäre deshalb eine große ■ 
Hilfe, wenn längerfristig 
Zimmer zur Verfügung ge¬ 
stellt werden, könnten. 

Wir bitten Sie, sich tele¬ 
fonisch an Kollegin Schmül- 
ling, Telefon 5 50 90 41/31 zu 
wenden. Dort erfahren Sie 
Einzelheiten. 

Wir danken Ihnen im vor¬ 
aus und erwarten zuversicht¬ 
lich viele Angebote. 

Schmülling, Sachgebietslei¬ 
terin Wohnungswesen und 
Gesundheitsei nri cht ungen 

ALTGLAS 
; wichtige Rohstoffreserven 

Produktionssortiment wurde durch 

Initiutiven der KDT erweitert 
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Unter Beachtung vorlie¬ 
gender Bedarfsfortierungen 
wurde unserem Werkteil die 
Aufgabe übertragen, Bild¬ 
wiedergaberöhren für den 
Einsatz in Datensicht- und 
Montiergeräten bereitzustel¬ 
len. 

Untersuchungen zur Dek- 
kung des Bedarfes mit Bild¬ 
röhren aus dem vorhandenen 
Prodüktionssortiment führ¬ 
ten ' aus technischen und 
ökonomischen Gründen zu 
keinem befriedigenden Er¬ 
gebnis. 

Unter der Leitung des Kol¬ 
legen Dammaß übernahm 
eine Arbeitsgruppe unserer 
KDT-Fachsektion im Werk¬ 
teil Bildröhre die Verpflich¬ 
tung, eine Erweiterung des 
Prod uk t i onssor t imen Js d u roh 

die Aufnahme geeigneter 
Bildwiedergaberöhren in die 
Fertigung zu realisieren. 

Durch eine enge Zusam¬ 
menarbeit mit den Lieferbe¬ 
trieben für Materialien und 
durch eine wirkungsvolle 
Unterstützung der Produk¬ 
tionsabteilungen unseres 
Werkteiles konnte die KDT- 
Arbeitsgruppe die Aufgabe 
kurzfristig mit Erfolg lösen. 

Als Ergebnis dieser ge¬ 
meinsamen inner- und über¬ 
betrieblichen Arbeit konnte 
die Fertigung von zwei Biid- 
röhrentypen aufgenommen 
werden, die den Anforderun¬ 
gen des Abnehmers entspre¬ 
chen und mit vertretbarem 
Aufwand produziert werden 
können. 

Die von der KDT-Arbeits¬ 

gruppe vorgeschlagene und 
realisierte Lösung der Auf¬ 
gabe führte im Vergleich zur 
ursprünglichen Konzeption 
zu einer höheren Ausbeute, 
zu einer erhöhten Lebens¬ 
dauer, zu einer besseren 
Bildauflösung und zu einem 
dem Verwendungszweck an- 
gepaßten Bildschirm mit hö¬ 
herer Lichtausbeute in dem 
gewählten Farbbereich. 

Durch die gute Zusammen¬ 
arbeit der KDiT-Arbeits- 
gruppe mit den Produktions- 
abteilungen unseres Werktei¬ 
les konnten bereits im 
2. Halbjahr 1981 die ersten 
Lieferungen an den Abneh¬ 
mer erfolgen. 

Schlima, Öffentlichkeitsar¬ 
beit KDT-Fachsektion W 

30000 t G.assand^ 

100001 Soda 

Gegenwärtig werden in der 
DDR 30 Prozent des Bedarfs 
an Verpackungsglas Uber den 
Ankauf durch den Sekundär¬ 
rohstoffhandel , und die Wie¬ 
derverwendung in der Indu¬ 
strie gedeckt. Es wäre eine 
volkswirtschaftliche Ver¬ 
schwendung, wollte man dem 
ständig wachsenden Bedarf 
an Flaschen und Gläsern für 
Lebensmittel, Getränke und 
andere Dinge nur durch 
steigende Produktion von 
Behälter- und Verpackungs¬ 
glas gerecht werden. Der Be- 
darf läßt sich wesentlich sen- 

; ken, wenn die Industrie Be- 
j hälterglas mehrmals verwen- 
| den kann. 

ADN-iZB/Grafik 

www.industriesalon.de



WF-Sender Nr. 25/82 
Seite 3 

Das Parteilehrjahr 1981/82 
stärkte die Kampfkraft 
unserer Parteiorganisation 

Die Leitung der BPO be¬ 
stätigte bei der Einschätzung 
des Parteilehitjahres von Ok¬ 
tober 1981 bis Juni 1982, daß 
alle 53 Seminare ihre Stu- 
dienaufgaben erfüllt haben. 

Durch die Führungsarbeit 
der BPO, APO. durch die 
zielstrebige Arbeit der Pro¬ 
pagandisten und durch die 
Vorbereitung und Mitarbeit 
der Teilnehmer wurden 
Grundlagen für die weitere 
Aneignung des theoretischen 
und praktischen Gehalts der 
Beschlüsse des X. Parteitages 
gegeben. 

Ausdruck einer 
festen Haltung 

Eindeutig wurde van den 
APO-Leitungen die Einschät¬ 
zung des Propagandiistenak- 
tivs bestätigt, daß es der 
Mehrzahl der Teilnehmer ge¬ 
lungen ist, aus den jeweiligen 
Themen für die eigene Arbeit 
bzw die Aufgaben der Par¬ 
teigruppen Schlußfolgerun¬ 
gen abzuleiten sowie Argu¬ 
mente für die politische Mas¬ 
senarbeit zu erhalten. 

Ein Lob verdienen die 
Propagandisten, die auf der 
Grundlage ihres Wissens und 
ihrer Erfahrung (72 Prozent 
der Propagandisten üben 

diese Funktion bereits mehr 
als 10 Jahre aus) eine inten¬ 
sive und wirkungsvolle Bil- 
dungs- und Erziehungsarbeit 
geleistet haben. 

Dank gilt auch den Assi¬ 
stenten und Zirkelsekretären 
für ihre Tätigkeit bei der 
Vorbereitung und Durchfüh¬ 
rung der Zirkel, die mit da¬ 
für gesorgt haben, daß im 
Durchschnitt des ganzen Par¬ 
teilehrjahres eine Beteiligung 
von 83 Prozent erreicht wer¬ 
den konnte. Leider gibt es 
zwischen den APO und zwi¬ 
schen verschiedenen Zirkeln 
innerhalb der APO noch be¬ 
deutende. ungerechtfertigte 
Unterschiede, die in dem vor 
uns stehenden Parteilehrjahr 
1982/84 überwunden werden 
sollten. 

Insgesamt konnte fe.stge- 
stellt werden, daß die Bereit¬ 
schaft der Kommunisten des 
Betriebes, die hohe ökonomi¬ 
sche Zielstellung des Planes 
1982 zu erfüllen und mit zwei 
Tagesproduktionen zu über- 
bieten, in den Fragen des 
wissenschaftlic h- tec h wischen 
Fortsch ri tts v ora n z u gehen 
und den täglichen Kampf um 
die Überwindung von 
Schwierigkeiten zu führen, 
Ausdruck fester Haltung der 
Parteikollektive in APO und 
Parteigruppen ist. Der Anteil 
des Parteilehrjahres und die 
im Studium erworbenen 

Kenntnisse sind dabei deut¬ 
lich geworden. 

Auch die in den Seminaren 
erarbeiteten Standpunkte zur 
internationalen Klassenaus¬ 
einandersetzung, die von 
den Genossen vor genommene 
Beweisführung, daß zur Si¬ 
cherung des Friedens der So- : 
zialismus stark sein muß und ; 
hohe Arbeitsergebnisse ein 
wichtiger Beitrag dazu sind, 
ist Ausdruck kontinuierlicher 
Arbeit in den Seminaren. 

Dank für die 
gute Arbeit 

Somit wurde mit diesem 
Parteilehrjahr wieder ein 
Beitrag ' zur weiteren Stär¬ 
kung der Kampfkraft unse¬ 
rer Parteiorganisation ge¬ 
leistet. Dafür wurde allen 
daran beteiligten Genossen 
und Kollegen Dank ausge¬ 
sprochen. 

Nun geht es bereits an die 
Vorbereitung des nächsten 
Parteilehrjahres, in dem wie¬ 
der alle Genossinnen und 
Genössen sowie viele partei¬ 
lose Teilnehmer sich in 
einem zweijährigen Zyklus 
verschiedenen Wissensgebie¬ 
ten zuwenden werden. 

Rolf Brandt 
Leiter der Bildungsstätte der 
BPO 

Frieden erfordert Taten 
Die Erhaltung des Friedens 

ist die Grundvoraussetzung 
für jegliches Leben auf unse¬ 
rem Endiball. 

Wie sieht die Wirklichkeit 
aus? Seit Jahren sind immer 
wieder Kriegshende entstan¬ 
den. In jedem Fall halben die 
USA ihre Finger mit darin, 
denken wir z. B. an Chile und 
Vietnam, und jetzt unterstüt¬ 
zen sie Israel bei ihrem bar¬ 
barischen Krieg gegen Liba¬ 
non. Frauen und Kinder wer¬ 
den bestialisch ermordet. 

Doch der Widerstand 
wächst. Denken wir bei- 
spielstweise an die Demon- 

Unser Standpunkt 

Strationen gegen den, Besuch 
des amerikanischen Präsi¬ 
denten Reagan in der BRD 
und in Westberlin. 

Kürzlich sprach der 
Schriftsteller Harald Hauser 
im Fernsehen. Er sagte, daß 
es für sie als Kommunisten 
früher in manchem wesent¬ 
lich einfacher war im Frie¬ 
denskampf, ob in Spanien 
öder im zweiten Weltkrieg. 
Sie standen dem Feind, Auge 
in, Auge gegenüber. Unsere 
Jugend kennt den Feind nur 
von den Massenmedien -und 
ist in, Frieden, Sicherheit und 
Geborgen hei t a ufgewac hsen. 

Alber gerade sie ist die Ge¬ 
neration, die von den alten 
Genossen lernen kann und 
die Zukunft meistern, soll. Sie 
kann, stolz sein auf ihr so- 
z ialis tis c hes V aterla nd und 
muß sich aktiv für den Frie¬ 
den einsetzen. 

Unsere Jugendlichen kön¬ 
nen, schon, auf die Erfahrun¬ 
gen, und die Lehren aus der 
Geschichte bauen. 

Um unsere Errungenschaf¬ 
ten zu schützen und die be¬ 
währte Politik der Hauptauf- 
gaibe weiterführen zu kön¬ 
nen, sind auch die Vorausset¬ 
zungen für eine schlagkräf¬ 
tige Armee notwendig. 

Und dies ist der Punkt, an 
dem wir unsere Pflicht ha¬ 
ben. Die Pläne sind unbe¬ 
dingt zu erfüllen, scheint das 
Ziel auch manchmal kaum 
erreichbar. 

Die Parteigruppe DF 4 und 
5 sieht ihre Aufgabe darin, 
die Verlagerung einer Sili¬ 
zium-Diode im 4. Quartal 
dieses Jahres abzusi eitern. 
WF ist aber für die Ausliefe¬ 
rung des gesamten Planjah¬ 
res verantwortlich. Für uns 
heißt das, ein Vierteljahr 
vorzuproduzieren. Das ist 
nicht leicht, muß aber unter 
allen Umständen realisiert 
werden. 

1983 wird es weitere Pro- 
duktionstveriagerungen ge¬ 
ben. Es gilt, langfristig un¬ 
sere Kollegen umzusetzen, 
und bei unseren älteren Kol¬ 
legen wird es nicht einfach 
sein. Im Prüffeld sind Kolle¬ 
gen dreischichtig eingesetzt. 
Sonderschichten sind auch 
von DF 4 diurchgeführt wor¬ 
den. Weiterhin ist die Über¬ 
nahme neuer Technologien 
abzusichern. 

Wir werden alles tun, da¬ 
mit der Werkteil Diode ein 
treuer Partner der Volks¬ 
wirtschaft bleibt. Denn wir 
wissen: Je stärker der So¬ 
zialismus, um so sicherer ist 
der Frieden. 

Kitty Voland, Parteigruppe 
DF 4 und 5 

Aus der Geschichte des antifaschistischen Widerstandskampfes 

Sein Kampf ist uns Verpflichtung 
Die Erziehung durch die 

Eltern, durch die Gesellen, 
aber auch Karl Liebknechts 
Kampf gegen den imperiali¬ 
stischen Krieg waren für den 
am 15. April 1902 geborenen 
Model 11 isc blerleh rl ing Theo¬ 
dor Winter Anlaß, sich im 
Jahre 1916 in Bremen der re- 
volutionären A rbeiterjugend - 
bewegung anzuschließen. Die 
Bremer Linken, eine Gruppe 
oppositioneller Sozialdemo¬ 
kraten, die die von rechten 
SPD-Führern vertretene 
.. B u rgf r i ede nspol i tik“ be¬ 
kämpften, waren seine Leh¬ 
rer. Sie erzogen den Lehrling 
zu einem - kla.ssenbewußten. 
mutigen und pflichttreuen 
Arbeiter, der ihm übertra¬ 
gene politische. Aufgaben 
gewissenhaft erfüllte. 

Er half russischen Kriegs¬ 
gefangenen besonders nach 
der Oktoberrevolution 1917, 
sammelte Lebensmittel füf 
Soldaten, die nicht länger am 
kaiserlichen Krieg teilneh¬ 
men wollten. 

So Vorbereitet, fand er 
kurz nach der Gründung der 
KPD den Weg zur Partei. Mit 

der Waffe in der Hand ver¬ 
teidigte er die Bremer Rä¬ 
terepublik. Aktiv wirkte er 
in den zwanziger Jahren als 
Partei-, und Gewerkschafts¬ 
funktionär in Bremen. 

-1929 konnte er die Reichs¬ 
parteischule der KPD „Rosa 
Luxemburg“ in Fichtenau 
bei Berlin besuchen. Nach 
der Vertiefung seiner mar- 
x ist isc h - len i n istischen 
Kenntnisse kehrte er nach 
Bremen zurück. Hier orga¬ 
nisierte er Protestaktionen 
gegen die Notverordnungen, 
gegen den Faschismus find 
die Kriegsgefahr. Ende 1932 
übersiedelte Theodor Winter 
nach Berlin und betätigte 
siclj als Lehrer in Schulungs¬ 
kursen der Partei. 

Im August 1833 nahm ihn 
die Gestapo nach einigen 
Monaten, illegaler Arbeit vor¬ 
übergehend fest. Mit seiner 
Frau El ly, der Tochter Wil¬ 
helm Piecks, verließ er auf 
Beschluß der Parteiführung 
das faschistische Deutsch¬ 
land. 

In der Sowjetunion fand er 
eine neue Heimat. Seine Aus¬ 

bildung als Modelltischler 
konnte er gut nutzbar ma¬ 
chen. Er half bei der Ausbil¬ 
dung junger Komsomolzen 
zu hochqualifizierten Fach¬ 
arbeitern. 

Ab 1939 arbeitete er in der 
Redaktion der „Deutschen 
Zentralzeitung“ in Moskau. 

Nach dem Überfall der Fa¬ 
schisten wirkte Theodor 
Winter in den Kriegsgefan¬ 
genenlagern,.- Er half bei der 
Vorbereitung der Gründung 
des Nationalkomitees Freies 
Deutschland. Mit anderen 
deutschen Kommunisten 
setzte er an der Stalingrader 
Front sein Leben ein, um 
Hunderttausende deutsche 
Soldaten vor einem sinnlosen 
Ende zu bewähren. 

Im Herbst 1943 erhielt 
Theodor Winter den lang err 
sehnten Auftrag vom ZK der 
KPD, nach Deutschland zu¬ 
rückzu keh ren. U n terstützung 
des Kampfes1 deutscher Anti¬ 
faschisten für den Sturz der 
faschistischen Diktatur und 
für die Beendigung des Krie¬ 
ges auf deutschem Boden 
und Übermittlung von In¬ 
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Zum 50. Jahrestag des Aufrufs des ZK der KPD zur antifa¬ 
schistischen Aktion: 550 Antifaschisten forderten im Juli 
1932 in der erzgebirgischen Gemeinde Raschau bei einer von 
der KPD initiierten Demonstration die Einheitsfront gegen 
den erstarkenden Faschismus. Die Demonstranten versam¬ 
melten sich vor der Schule des Ortes. ADN-BZ 

formationen an die Partei¬ 
führung, so lautete sein Auf¬ 
trag. 

Aus einem sowjetischen 
Flugzeug sprangen Käte Nie¬ 
derkirchner und Theodor 
Winter am 7. Oktober 1943 
über Pölen ab. Polnische 
Partisanen brachten Theodor 
Winter nach Königsberg. Von 
dort aus fuhr er nach, Berlin. 

Bald nach seiner Ankunft 
geriet er in die Hände der 
Faschisten. Viele Monate 
mißhandelten ihn die Na¬ 
zihenkersknechte im Bunker 
des KZ Sachsenhausen. Im 
Herbst 1944 schleppte die Ge¬ 
stapo Theodor Winter in ihre 
Berliner Mordzentrale. Seit¬ 
dem, ist er verschollen. 

Franz Eistel 
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Ol 1 r Von der Aktivberatung der KDT am 22. Juni 1982 

Doris Bringezu, RV 4 
■ 3üi* 

Helene Schwerin, RV 1 

wmi 

= Renate Dittmann, RS 3 Peter Schönborn, RLP 2 Irmgard Fehrenz, RSE 1 

== Hans-Jürgen Kloß, RSM 

==: Kollege Kloß ist Mitglied 
= des sozialistischen Kollektivs 
= „C. F. Gauß“. Er leistet seit 
= Jahren in der Senderöhren- 
= tertigung gleichbleibende Sy- 
= stemqualität. Er ist durch 
== seine sachliche, verständige 
*== Art in der Lage, schnell Zu- 
= sammenhänge zu erfassen 
= und daraus Schlußfolgerun- 

gen für seine folgende Arbeit 
zu ziehen. An einer Schwer- 

= punkttype leistete der Kolle¬ 
rs ge Kloß mit Geduld die An- 
= lernarbeit der neu an der 
= Baugruppenmontage betei- 

ligten Kolleginnen. 

Irmgard Fehrenz, RSE 1 

= Kollegin Fehrenz ist Mit- 
glied des sozialistischen Kol- 

= lektivs „Werner Seelenbin- 
der“ und in der Abteilung 

= RSE 1 tätig. Sie hat beson- 
= ders im Mai eine hervorra- 
== gende Einsatzbereitschaft und 
= Arbeitsintensität gezeigt. 
== Mit sehr guten Qualitäts- 

merkmalen trug sie wesenl¬ 
os lieh zur Absicherung der 
g= Planerfüllung bei. 

= Renate Dittmann, RS 3 

Kollegin Dittmann ist im 
■= Meisterbereich der Baugrup- 

penfertigung beschäftigt und 
= Mitglied des sozialistischen 
== Kollektivs „Raymonde Dien“. 

Sie ist eine gewissenhafte, 
= einsatzfreudige und immer 

auf höchste Qualität bedacht 
= arbeitende Kollegin. Im Mo¬ 

nat Mai wurden hohe Anfor¬ 
derungen an sie gestellt. Sie 
verstand es, die für den Plan 
notwendigen Baugruppen 
durch hohe Arbeitsintensität 
und Disponibilität auszulie¬ 
fern. 

Peter Schönborn, RLP 2 

Kollege Schönb'orn ist Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Joseph Spitzer“. Er 
zeichnete sich durch seine um¬ 
sichtige Arbeitsweise aus. Er 
übernimmt im Bedarfsfall 
auch andere Arbeiten, um so¬ 
mit Qualität und Quantität 
unserer Bauelemente zu si¬ 
chern. Durch seine Selbstän¬ 
digkeit und Umsichtigkeit in 
der Fertigung konnten recht¬ 
zeitig Fehler erkannt und un¬ 
terbunden werden. 

Heike Schnellin, RLP 3 

Kollegin Schnellin ist in 
der Abteilung RLP 3 als 
LCD-Bearbeiter tätig. Sie lie¬ 
fert beim Vereinzeln konti¬ 
nuierlich qualitätsgerecht ver¬ 
einzelte Uhrenzellen. Sie zeigt 
eine sehr gute Arbeitsdiszi¬ 
plin. 

Helene Schwerin, RV 1 

Kollegin Schwerin ist ein* 
gute und langjährige Mitar¬ 
beiterin der Arbeitsgruppe 
„Chemigrafie“. Besonders 
hervorzuheben ist ihre große 
Erfahrung und Zuverlässig¬ 
keit bei der praktischen Ar¬ 
beit. So konnten durch ihr 

umsichtiges Verhalten in der 
Vergangenheit viele Fehler 
frühzeitig erkannt werden. 

Darüber hinaus ist sie stän¬ 
dig bemüht, ihr umfangrei¬ 
ches Fachwissen an die jün¬ 
geren Kollegen weiterzuge¬ 
ben. 

Doris Bringezu, RV 4 

Kollegin Bringezu ist im 
Meisterbereich Automaten¬ 
fertigung als Automaten¬ 
fahrerin tätig und Mitglied 
des sozialistischen Kollektivs 
„Hermann Matern“. Sie lei¬ 
stet eine zuverlässige Quali¬ 
tätsarbeit, ist stets bemüht, 
die hohen Zielstellungen 
ihres Aufgabengebietes zu 
erfüllen. Besonders im Mo¬ 
nat Mai hat sie durch ihre 
Einsatzbereitschaft dazu bei¬ 
getragen, die Versorgung der 
Werkteile W und D mit Ein¬ 
zelteilen zu garantieren. 

Irmgard Singe, RV 2 

Kollegin Singe gehört seit 
Jahren dem sozialistischen 
Kollektiv „Vietnam“ an. Sie 
ist eine zuverlässige Mitar¬ 
beiterin und gehört mit zu 
den besten Kollegen der Ab¬ 
teilung RV 2. Im Monat Mai 
trug sie wesentlich zur Plan¬ 
erfüllung bei. ?u den Schwer¬ 
punkten gehörte auch die 
Type SRV 355, somit konnten 
Planrückstände aufgeholt und 
die Fehlteile rechtzeitig ge¬ 
liefert werden. 

Mahlke, R 1 

Schwerpunkte aus dem Referat, gehalten von Genossen Dr. Hornung 

Kampfpositionen schaffen 

bei der Erhöhung des 
Wirkungsgrades von 

Wissenschaft und Technik 

bei der Arbeit mit KDT-Ob- 
jekten sammeln konnten, ist 
die, daß die Kollektive un¬ 
konventionell nach Möglich¬ 
keiten zur Beschleunigung 
des Tempos bzw. Lösung des 
Problems suchen. Zur Ver¬ 
wirklichung sind Verbündete 
notwendig, und es werden 
mit ihnen gemeinsam An¬ 
sätze gefunden, ausgefahrene 
Gleise zu verlassen. Beispiele 
sind: 

Die Verkürzung von Prüf¬ 
zyklen und die Zuordnung 
der Qualitätsbewertung zum 
Fertigungsprozeß oder die 
Vereinheitlichung der Meß¬ 
technik. 

Für die weitere Arbeit zur 
Beschleunigung des wissen¬ 
schaftlich-technischen Fort¬ 
schritts bekennen wir uns — 
wie es im Brief der Teilneh¬ 
mer der Berliner Bezirkspar¬ 
teiaktivtagung zu Fragen von 
Wissenschaft und Technik an 
den Generalsekretär des ZK 
der SED Genossen Erich Hon¬ 
ecker heißt, zu folgenden 
Maßstäben: 

— 90 Prozent des Lei- 
stungszuwachses und minde¬ 
stens 80 Prozent der Einspa¬ 
rungen an Rohstoffen, Mate¬ 
rial und Energie sind mit 
Hilfe von Wissenschaft und 
Technik zu erbringen. 

— Nicht nur bei den 
Staatsplanaüfgaben ist ein 
hoher Anteil Spitzenleistun¬ 
gen zu erzielen, sondern auch 
bei den anderen Aufgaben¬ 
stellungen. 

— Schrittweise werden wir 
durch unseren Beitrag mit die 
Voraussetzungen dafür schaf¬ 
fen, daß der NSW-Exportan- 
teil wesentlich erhöht wird. 

— Die Produktion von 
Konsumgütern soll bis 1985 
wenigstens fünf Prozent der 
industriellen Warenproduk¬ 
tion betragen. 

Das Schaffen von Kampf¬ 
positionen in allen Bereichen 
ist deshalb eine vorrangige 
Aufgabe, der sich der Vor¬ 
stand und die Leitungen der 
Fachsektionen mit aller Ent¬ 
schlossenheit stellen. 

Ideenreichtum, 

Kreativität und 

Engagement 

Es kommt darauf an, das 
Verhältnis von Aufwand und 
Ergebnis durchgreifend zu 
verbessern. Die ökonomische 
Wirkung von Wissenschaft 
und Technik nimmt dabei 
eine Schlüsselrolle ein. Wohl¬ 
gemerkt, Wissenschaft und 

Technik, nicht nur Forschung 
und Entwicklung. 

Zur Erreichung von echten 
Spitzenleistungen sind ökono¬ 
misch verwertbare Erfindun¬ 
gen und Patentanmeldungen 
notwendig, die nach Möglich¬ 
keit neue Wirkprinzipien 
beinhalten und Aufgaben der 
Ablösung von NSW-Importen 
lösen. 

Das Niveau der Ergebnisse 
der wissenschaftlich-techni¬ 
schen Arbeit, die Originalität 
und Einfachheit der Lösun¬ 
gen sowie die erfinderische 
Ergiebigkeit hängen in er¬ 
heblichem Maße vom Ideen¬ 
reichtum, der Kreativität und 
dem Engagement und dem 
Erfolgszwang der in For¬ 
schung, Entwicklung und 
Technik tätigen Kader ab. 

Damit wächst gleichzeitig 
die politisch-moralische Ver¬ 
antwortung dafür, die Vor¬ 
züge des Sozialismus für die 

wissenschaftlich-technische 
Revolution zu nutzen. 

KDT-Objekt 

„Initiative 81 
Bei den geringen Natur¬ 

ressourcen, über die wir ver¬ 
fügen, müssen wir mit dem 
wirtschaften, was wir haben, 
was wir uns in unserem 
Staat geschaffen haben — 
ich meine das hohe, interna¬ 
tional anerkannte Bildungs¬ 
niveau. Davon haben wir in 
unserem Betrieb eine hohe 
Konzentration und durch ge¬ 
zielte Qualifizierungsmaß¬ 
nahmen trägt die Betriebs¬ 
sektion in nicht unerhebli¬ 
chem Maße dazu bei, dieses 
Bildungsniveau ständig wei¬ 
ter anzuheben bzw. zu ak¬ 
tualisieren. 

In Gesprächen kommt häu¬ 
fig der Hinweis, daß wir 
kaum einen Spielraum haben, 
um erfinderisch wirksam zu 
werden. 

Diesen Standpunkt kann 
ich nicht teilen und frage: 

„Ist es die Aussichtslosigkeit 
°der mangelnde Position?“ 
• vFeSt davon überzeugt bin 
lch, daß das Letztere — die 
mangelnde Position der Kern 
*st Es ist deshalb notwendig, 
dle erfinderische . Tätigkeit 
zur Aufgabe des sozialisti¬ 
schen Wettbewerbs in allen 
Bereichen zu machen, und es 
'St Ehrensache, daß die Mit¬ 
glieder der KDT vorangehen, 
^'el und Inhalt unserer Ar- 
beit muß sein: „Erfinden, 
Was noch nie da war“. „Er¬ 
miß haben, weil es Pflicht 
ist“. 

Gerade als Betrieb in der 
Hauptstadt ist an uns die 
Forderung gestellt, das Po- 
motial der wissenschaftlichen 
‘.’nrichtungen Berlins als 

eine entscheidende Reserve 
ur Beschleunigung des wis- 

sen schaft lieh-technischen 
ortschritts immer besser zu 

nutzen. Hier liefert das KDT- 
ojekt „Initiative 81“ ver- 
iigemeinerungsfähige An¬ 

sätze: 

Unter der Bezeichnung 
„initiative 81“ haben sich — 
setragen von ^gj. Betriebssek- 

°n der KDT im WF — Kol- 
egen verschiedener Organi- 
ationseinheiten verpflichtet, 
usätzlich Bauelemente für 

t le Produktion vorzuberei- 
en, die gute Voraussetzun- 

für einen Export in das 
Nt)W besitzen. 

Der Grundgedanke geht 
avon aus, vorhandene 

ündtechnologien und sehr 
_ ^Produktive Ausrüstun- 

die für andere Bauele- 
ente realisiert werden, zu 
izen. Dadurch wird es 

’ch, auf defn Weltmarkt 
g. iragte Bauelemente mit 

hem besonders niedrigen 
Ostensatz zu produzieren. 
Die erste Etappe wurde im 
ai 1982 abgerechnet, und die 
esamtaufgabe wird im 

September 1982 verteidigt. 
ennoch ist die Bilanz, die 

bPrejts gezogen werden kann, 
SDa. tlich. Gegenüber ur- 
gPUihglich vorgesehenen vier 

tmdungen wurden bisher 

sechs Anmeldungen einge¬ 
reicht. Davon wurde eine Pa¬ 
tentanmeldung sogar als 
volkswirtschaftlich wichtig 
eingestuft. Durch die von 
vornherein gegebene Ver¬ 
knüpfung von erfinderi¬ 
scher Lösung und ihrer Nut¬ 
zung war und ist eine zu¬ 
sätzliche fördernde Bedin¬ 
gung für hohe Erfindertätig¬ 
keit gegeben. 

KDT-Objekte 

ergänzen Plan 

Wissenschaft 

und Technik 

Neben den bewährten Ar¬ 
beitsformen der KDT, wie 
interdisziplinäre Arbeitsgrup¬ 
pen, KDT-Aufgaben oder die 
Vortrags- und Weiterbil¬ 
dungstätigkeit, haben sich 
die KDT-Objekte als voll¬ 
kommen neue Form zur 
Übernahme konkreter, abre¬ 
chenbarer Verpflichtungen an 
die Spitze der KDT-Arbeit 
gestellt. 

Als KDT-Objekte werden 
wissenschaftlich-technische 

Aufgaben anerkannt, die zu¬ 
sätzlich zum Plan Wissen¬ 
schaft und Technik übernom¬ 
men werden oder Aufgaben 
aus dem Plan Wissenschaft 
und Technik spürbar unter¬ 
stützen und fördern. Die fi¬ 
nanzielle und materielle Bi¬ 
lanzierung erfolgt über den 
Plan Wissenschaft und Tech¬ 
nik, das Ergebnis muß öko¬ 
nomisch wertbar und abre¬ 
chenbar sein. 

In diesem Sinne sind also 
KDT-Objekte keine einmali¬ 
ge Aktion, sondern Verpflich¬ 
tungen von KDT-Kollektiven, 
die den Anspruch erheben, 
Beiträge für den wissen- 
schaftlich-technischen Fort¬ 
schritt zu sein, die volkswirt¬ 
schaftlich notwendig sind und 
wirksam werden. Eine we¬ 
sentliche Erfahrung, die wir 

Leistungs¬ 

bereitschaft fordern 
„Nichts ist optimal, wenn 

Besseres möglich ist,“ Des¬ 
halb, verehrte Genossen und 
Kollegen, ist es das Anliegen 
unserer heutigen Aktivbera¬ 
tung, diesem Grundsatz eine 
breite Plattform zu verschaf¬ 
fen und für seine Durchset¬ 
zung als Betriebssektion kon¬ 
krete Aufgaben zu überneh¬ 
men. , 

Unser Hauptanliegen be¬ 
steht darin, durch Ideen und 
Anregungen sowie Vergabe 
von KDT-Aufgäben bzw. 
KDT-Objekten die Leistungs¬ 
bereitschaft unserer Inge¬ 
nieure zu nutzen und heraus¬ 
zufordern. Zwei Komplexe 
erfordern unsere besondere 
Aufmerksamkeit: 

1. Die Einflußnahme der 
KDT-Betriebssektion auf den 
Plan Wissenschaft und Tech¬ 
nik, um Spitzenleistungen zu 
erreichen und 

2. die Übernahme an¬ 
spruchsvoller Verpflichtun¬ 
gen, vor allem KDT-Objekte 
über den Plan hinaus. 

Schöpferische 

Unzufriedenheit 
Der Vorstand der Betriebs¬ 

sektion nimmt im Rahmen 
der Vorstandssitzungen re¬ 
gelmäßig Berichte zu wichti¬ 
gen KDT-Aufgaben entgegen 
und berät mit den Bericht¬ 
erstattern über Schlußfolge¬ 
rungen und Anregungen, die 
auch für andere KDT-Kollek- 
tive Bedeutung besitzen. Es 
ist bemerkenswert, daß dabei 
Unzufriedenheit mit der Qua-' 
lität unserer Arbeit spürbar 
wird, Diese Unzufriedenheit 
ist aber verbunden mit der 
Bereitschaft, durch eigene 
Leistungen an der Änderung 
dieser Situation mitzuarbei¬ 
ten. 

Diese Haltungen in Funk¬ 
tion umzusetzen ist eine we¬ 
sentliche Aufgabe der aktiv¬ 
sten, heute hier beratenden 
KDT-Mitglieder. 

Drei Punkte möchte ich in 
diesem Zusammenhang be¬ 
sonders heraussteilen: 

1) Die Kapazität unseres 
Rationalisierungsmittelbaus. 

2) Die Ablösung von NSW- 
Importen und 

3) die technologische Ver¬ 
antwortung im Fertigungs¬ 
prozeß. 

Wenn man die in der Fach¬ 
presse veröffentlichten Ana¬ 
lysen und Schlußfolgerungen 
aufmerksam verfolgt, dann 
wird darauf verwiesen, daß 
volkswirtschaftlich über¬ 
durchschnittliche Zuwachsra¬ 
ten der Produktion, der Ar¬ 
beitsproduktivität und Effek¬ 
tivität jene Betriebe erzielen, 
die ihre Eigenfertigung von 

Rationalisierungsmitteln 
überproportional entwickeln 
und entsprechende Realisie¬ 
rungsbedingungen für eine 
schnelle und breite Umset¬ 
zung wissenschaftlich-techni¬ 
scher Erkenntnisse in pro¬ 
duktionswirksame, hocheffek¬ 
tive Lösungen geschaffen ha¬ 
ben. 

Mit anderen Worten, der 
Rationalisierungsmittelbau 

ist das entscheidende Binde¬ 
glied zwischen Wissenschaft 
und Produktion. In fortge¬ 
schrittenen Kombinaten wer¬ 
den die dafür benötigten 
qualifizierten Facharbeiter 
und Konstrukteure durch die 
sozialistische Rationalisierung 
der Produktionshaupt-, Hilfs- 
und Nebenprozesse gewon¬ 
nen. 

Diese Wahrheiten hören 
sich sehr selbstverständlich 
an, die Wirklichkeit in unse¬ 
rem Betrieb aber ganz und 
gar nicht. 

Da uns das Klagelied der 
fehlenden TA-Kapazität nun 
wirklich nicht mehr gut zu 
Gesicht steht, lohnt ein Ver¬ 
such diesen Teufelskreis zu 
durchbrechen. Deshalb schla¬ 
gen wir vor, daß die Fach¬ 
sektion T und E überprüfen, 
im Rahmen einer KDT-Ar- 
beitsgruppe eine Studie zu 
erarbeiten in der Wege zur 
Veränderung untersucht und 
vorgeschlagen werden. Das 
Motiv für diese Arbeits¬ 
gruppe kann nur sein: Mit 
geringem Aufwand einen ' 
spürbaren Zuwachs mit den 
vorhandenen Möglichkeiten 
zu erreichen. Tabus sind da¬ 
bei nicht zuzulassen. 

Als zweiten Punkt hatte 
ich die Ablösung von NSW- 
Importen genannt. Gerade 
diese Forderung verlangt 
Ideen und Taten. In der 
Fachsektion des Werkteiles 
R hat eine KDT-Arbeits- 
gruppe im April ihre Tätig¬ 
keit aufgenommen, die sich 
die schrittweise Ablösung 
von Verschleißteilen für 
Importausrüstungen zum 

Ziel gesetzt hat. Ein Beispiel, 
das Schule machen sollte, 
machen muß! 

Überall dort, wo Wissen¬ 
schaft, Technik, Produktion 
und der Absatz ein Bündnis 
eingehen, lassen qualitative 
und quantitative Fortschritte 
nicht auf sich warten. 

Dazu gab es in jüngster 
Zeit ausreichende Diskussion 
und Meinungsäußerungen. 
Ein wesentlicher Ausgangs¬ 
punkt dafür — und damit 
bin ich beim Punkt 3 „Der 
technologischen Verantwor¬ 
tung im Fertigungsprozeß“ 
— ist eine stabile Produk¬ 
tionsorganisation und techni¬ 
sches Engagement der tech¬ 
nischen Kader in den Pro¬ 
duktionsbereichen. 

Energieeinsatz 

reduzieren 
Der sparsamste Hmgang 

mit Energie und die Redu¬ 
zierung des spezifischen 
Energieeinsatzes ist eine 
volkswirtschaftlich bedeut¬ 
same Aufgabe. Es ist des¬ 
halb zu begrüßen, daß unter 
Leitung der Fachsektion E, 
Kollegen Dr. M. Richter, Un¬ 
tersuchungen in den Fach¬ 
sektionen R und E begonnen 
wurden, um Möglichkeiten 
für die Senkung des techno¬ 
logisch bedingten, spezifi¬ 
schen Energieeinsatzes im 
Rahmen eines „Erzeugnis¬ 
gebundenen \ Energiepasses“ 
zu finden. 

Ein weiterer Schwerpunkt 
unserer KDT-Arbeit bildet 
die rationelle Nutzung der 
Sekundärenergie bei den 
neuen technologischen Vor¬ 
haben unseres Betriebes. 

Junge Kader in 

die KDT-Arbeit 

einbeziehen 
Ein besonderes Anliegen 

besteht in der Einbeziehung 
junger Kader in die KDT- 
Arbeit. Durch Patenschaften 
für MMM-Objekte leisten 
die Fachsektionen eine her¬ 
vorragende Arbeit, und das 
seit Jahren. Zuwenig ist es 
uns allerdings gelungen, über 
diesen Weg junge Kader der 
KDT zuzuführen. 

Vielleicht gehen wir zu 
zaghaft heran, denn junge 
Kader sind bereit, aktive 
KDT-Arbeit zu leisten, wenn 
sie konkret angesprochen 
werden und in die unmittel¬ 
bare Arbeit einer KDT-Auf- 
gabe einbezogen werden. Es 
gibt Beispiele dafür, die mich 
veranlassen zu betonen, da‘ß 
die jungen Kader viel weni¬ 
ger gefördert als viel mehr 
gefordert sein wollen. Ma¬ 
chen wir es also! 

www.industriesalon.de
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Treffpunkt—- 

Betriebsdirektor 
Am 24. Mai 1982 fand im 

Rahmen der Woche der Ju¬ 
gend und Sportler der Tag 
des Betriebsdirektors statt. 
An diesem Tag legte der Be¬ 
triebsdirektor, Gen. Horst 
Kreßner, Rechenschaft über 
die J'UgendpoIitik des VEB 
WF vor Jugendbrigadieren 
und FDJlern aus Jugendbri¬ 
gaden ab. Aus diesem Anlaß 
konnten wir auch den 
Gen. Rudi Wekker, steilv. 
Minister für Elektrotechnik/ 
Elektronik, in unserer Mitte 
begrüßen. Genosse Kreßner 
dankte den anwesenden Ju¬ 

gendfreunden s tellvert retend 
für alle Jugendbrigaden und 
Mitgliedern von Jugendob¬ 
jekten für ihre geleistete Ar¬ 
beit. 

Gegenwärtig arbeiten im 
VEB Werk für Fernsehelek¬ 
tronik 1200 Jugendliche, d. h. 
ca. 20 Prozent unserer Be¬ 
triebsangehörigen sind Ju¬ 
gendliche. Die Durchsetzung 
der Aufgaben der sozialisti¬ 
schen Jugendpolitik erfolgt 
auf der Grundlage des Ju- 
gendförderungsplanes und 
der Schwerpunktaufgaben 
des Betriebes bis 1985, in de¬ 

nen die Verantwortungen je¬ 
des staatlichen Leiters, der 
Mitglieder der BPO und der 
FDJ-GO zum Ausdruck' 
kommt. 

Die Schwerpunkte der ab¬ 
gestimmten Jugend Politik in 
unserem Betrieb richten sich 
vorwiegend auf das politi¬ 
sche Gespräch mit der Ju¬ 
gend, die Förderung der 
ökonomischen Initiativen der 
Jugend und die sozialistische 
Wehrerziehung. 

Gegenwärtig arbeiten in 
unserem Betrieb 28 Jugend¬ 
brigaden mit 682 Mitgliedern. 
Der Anteil der Jugendlichen 

, in Jugendbrigaden beträgt 
37,7 Prozent der Jugendli¬ 
chen im Gesamtbetrieb, 

Im Pjanzeitraum 1981 
konnten sechs Jugendbriga¬ 
den neu gegründet werden. 
Bereits in diesem Jahr wur¬ 
den zwei weitere berufen.- 
Hier spiegelt sich eindeutig 

die Linie unserer Partei wi¬ 
der. der Jugend Vertrauen 
und Verantwortung zu 
übertragen. Alle Jugendbri¬ 
gaden arbeiten nach der 
Wettbewerbsinitiative „Jeder 
jeden Tag mit guter Bilanz'', 
und die Hälfte der JB konnte 
1981 den Plan der IWP höher 
als der Gesamtbetrieb erfül¬ 
len. 

Das sind nur einige Eck¬ 
punkte aus dem Referat des 
Gen. Horst Kreßner. Aus der 
anregenden Diskussion erga¬ 
ben sich für die weitere Ar¬ 
beit mit den JB und JO fol¬ 
gende Schwerpunkte für 
1982 
— der erfolgreiche Abschluß 
des 1. Teiles des Zentralen 
Jugendobjektes „Entwick¬ 
lung und Produkt!onseinfüh- 
rung der 5x7 alphanume¬ 
rischen Punktanzeige“ und 
die Überleitung als Jugend¬ 
objekt in die Produktion. 

— Bildung und Profilierung 
der Jugendkollektive im 
neuen . Pröduktionsgefoäude 
Rhinstraße und dessen Füh¬ 
rung als JO FSA Zyklus 1. 
— Festigung der Jugendkol¬ 
lektive und Erziehung zu ho¬ 
hen Produktionsleistungen 
der Delegierten der FDJ-In- 
itiative Berlin im JO LCD- 
Fertigung. 
— Weiterführung des Na¬ 
menskampfes um einen re¬ 
volutionären Ehrennamen 
von drei Jugendbrigaden (23 
tragen bereits einen Ehren¬ 
namen). 
— Führung des Leistungs¬ 
vergleiches der Jugendbriga¬ 
den als Bestandteil des so¬ 
zialistisch en W et tbewerbes 
im Betrieb. 

Zur .Lösung dieser Aufga¬ 
ben wünsche ich uns allen 
viel Erfolg. 

Petra Wiegand 
Sekretär der FDJ-GO 

Lhrb&leriuqendsporlfesl 
am m * ** tm k • 

IQ.Jum Btrherwäldchen 
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Am 12. 6.1982 fand auf un¬ 
serem Betriebssportplatz 
„Am Blrkenwäldchen“ das 
1. Jungarbeitersportfest der 
FDJ-Grundorganisation statt. 

& 
Gestartet wurde in leicht¬ 

athletischen und volkssport- 
lichen Disziplinen (z. B. Ke¬ 
geln, Wiurfpfeilspiel, Luftge- 
wehrschießen) - es war also 
auch für den etwas dabei, der 
sportlich nicht mehr so ganz 

zS-'T 

Hier einige Ergebnisse unseres Sportfestes: Einen Doppel¬ 
sieg errang Ingolt Großer - er wurde Erster bei der Klei¬ 
derstaffel und beim Klimmziehen. Einen Familiensieg gab 
es beim Weitsprung: Wilhelm und Birgit Thom waren die 
jeweils Besten. Beim Kegeln gewann Andreas Thun - von 
..report"! 

auf der Höhe ist — und das 
sind ja im fortgeschrittenen 
FDJ-Alter leider nicht we¬ 
nige. 

Damit es auch diesen letzt-' 
genannten nicht allzu 
schwer fiel, wurde alles mit 
flotten Diskorhythmen be¬ 
schallt, An die jungen: Fami¬ 
lien hatten die Organisatoren 
ebenfalls gedacht Die Aller¬ 
kleinsten hatten ihre Chan¬ 
cen beim Büchsenwerfen und 
Bildermalen. Obwohl letzte¬ 
res keine olympische Diszi¬ 
plin ist, kam eine stattliche 
Galerie auf dem Papier, aber 
auch an den Händen, Knien 
und in den Gesichtern der 
kleinen Maler zustande. 

Alle Jugendbrigaden wa¬ 
ren zum Start im Militari- 
»Chen Mehrkampf aufgeru¬ 
fen. In diesem Zusammen¬ 
hang sollte man sich den 
Aufruf der Jugendbrigaden 
aus LCD in Erinnerung ru¬ 
fen, den wir in Nummer 
17/82. abgedruckt haben. 
Diese ' Jugendfreunde hatten 
selbst eine Sektion MMK ge¬ 
gründet, ~aber keine einzige 

m 
S 

Ei® 
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: 
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Jugendbrigade aus dem Ju¬ 
gendobjekt ist angetrel’en. 
Einsam am Start war die 
Vertretung der Juigenbrigade 
„Victor Jara" aus der AFO 
Bildröhre. Unser Dank gilt 

report 
spart 

den Jugendfreunden Beutel, 
Machte, N Ören bürg' und 
Steinwehr. Holgjpr Nörenburg 
erreichte mit 3,05 min übri¬ 
gens eine ausgezeichnete 
Laufzeit. 

Auch ein Fußball- und ein 

V o 1 ley bal Itu r n i er wurden 
ausgetragen. Beiim Fußball 
gewann eine Vertretung aus 
der AFO 1. Diese AFO war 
auch am stärksten vertreten, 
nämlich mit 32 Teilnehmern! 
Tombola und Disko im An¬ 
schluß an die Wettkämpfe 
machten den Tag so richtig 
„rund". 

Obwohl die Beteiligung 
nicht allzu hoch war, hatten 
alle viel Spaß an der Sache. 
Vielen Dank also an die Or¬ 
ganisatoren von der BSG. der 
GST und der FDJ-GO. allen 
voran unsere kleine Karin 
Wurch, Sportfunktionär der 
ZFL! 

Text und Fotos: U. Henning 
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XXI. Sommerfilmtage der DDR 
Vor nunmehr 21 Jahren 

wurden die Sommerfilmtage 
aus der Taufe gehoben und 
erfreuen sich seither — als 
willkommene „Ergänzung“ 
zum Urlaub von der Ostsee 
bis zum Thüringer Wald — 
beim Publikum wachsender 
Popularität. Am 11. Juni 
wurde in Rostock mit der 
zentralen Eröffnung der 
XXI. Sommerfilm tage der 
Auftakt für den Kinosommer 
’82 gegeben. Sieben Filme aus 
sieben Ländern stehen auf 
dem Programm. Mit einem 
achten Film, dem DEFA- 
Streifen „Chingachgook, die. 
große Schlange“, beginnt der 
Wiedereinsatz der zehn be¬ 
sten' DEFA-Indianerfilme. 
die bisher von mehr als 
40 Millionen Zuschauern ge¬ 
sehen wurden und die auch 
in diesem Jahr ihr jugendli¬ 
ches Publikum finden dürf¬ 
ten. 

Mit dem DEFA-Film „Fa- 
milienbande" wirid die Kino- 
Sommersaison '82 eröffnet. 
Mysteriöse K unstdiebstSihie 
in verschiedenen Museen der 
DDR stehen im Mittelpunkt 
dieser nach authentischen 
Ereignissen entstandenen 
Geschichte. Hauptrollen in 
diesem psychologisch inter¬ 
essanten Kriminalfilm haben 
Peter Reusse, Monika Woy- 
tpwicz und Fanziska 
Troegner übernommen. „Die 
heidnische Madonna“ (VR 
Ungarn) ist der zweite Krimi 
zur gleichen Thematik, aller¬ 
dings nicht auf authenti¬ 
schem Material basierend, 

sondern ironisch distanziert 
in Szene gesetzt. 

ln das frühe 19. Jahrhun¬ 
dert führt der rumänische 
Abenteuerfilm „Eine Falle 
für den Hauptmann“, in dem 
ein junger Adliger nach 
manchen Irrungen schließlich 
seinen Weg an die Seite des 
Volkes findet. 

. Spaß und Turbulenz ver¬ 
spricht die UdSSR-Prdduk- 
tion „Werden Sie mein 
Mann" — ein heiterer Unter¬ 
haltungsfilm um die ver¬ 
gnügliche Jagd nach einem 
der begehrten Urlaubsquar¬ 
tiere am Schwarzen Meer. 

„Grünes Eis“ (USA) ist der 
Titel eines aktionsreichen 
Abenteuerfilms mit krimina¬ 
listischem Einschlag. In den 

Hauptrollen spielen Ryan 
O’Neai und Omar Sharif. 
Nach einer literarischen Vor¬ 
lage von' Jack London ent¬ 
stand der kanadische Spiel¬ 
film „Klondike-Fieber“. Eine 
Mafiaparodie aus der CSSR 
ist „Bulldoggen und Kir¬ 
schen“ — ein, Film der Star- 
Komiker unseres Nachbar¬ 
landes. 

Der Progress-FiIm-iVerleih 
hat damit für die Kino-Som¬ 
mersaison 1982 publikums¬ 
wirksame Streifen für jeden 
Geschmack und für alle Al¬ 
tersgruppen, angekündigt. In¬ 
wiefern die Filme jddoch, den 
Ansprüchen der Zuschauer 
genügen, bleibt abzuwarten. 
Lassen wir . uns überra¬ 
schen . .. Frank Wetzel 

Neu in der 

Bildungsstätte 
der BPO 

„Geschichte einer Straße — Berlin - Unter den 
Linden“ — dieser'neue Dia-Ton-Vortrag kann in 
der Bildungsstätte ab sofort ausgeliehen wer¬ 
den. Mit einer Tonbandlaufzeit von 38 Minuten 
werden 72 Dias vorgestellt, um Gegenwart und 
Vergangenheit der Gebäude dieser Straße und 
ihrer Umgebung sowie das Leben der Menschen 
einst und jetzt zu erkennen. 

Zum 2 Ojährigen 
Bühnen/ubiläum 
von Frank Schöbet 

Szene aus dem sowjetischen Film 
Regie: Alla Surikowa 

.Werden Sie mein Mann". 

Erholsame Urlaubstage 
Eine kurze Ferien/woche im 

Mai dieses Jahres verlebten 
wir im landschaftlich herr¬ 
lich gelegenen WF-Ferien- 
heim Waldfrieden, ca. 2 Kilo¬ 
meter von Stollfoerg im Erz¬ 
gebirge entfernt. 

Ein gutes Essen, serviert 
von den freundlichen Kol¬ 
leginnen des Haimfcöllektivs, 
eine gute Unterbringung in 
einem Unlauberzimmer des 
Wirtschaftsgebäudes und die 
Natur, in mehr oder weniger 
weiten Spaziergängen erlebt, 
vermittelten den schönen, 
verbleibenden / Eindruck 
eines erholsamen Urlaubs. 

Selchow, WT 3 
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Erfolgreiche 
Veranstaltungs¬ 
reihe im 
WF-Kulturhaus 
Liebe Kolleginnen und Kol- 

* legen! 
v' 

Es wird allerhöchste Zeit, 
daß ich mich für die bisher 
sehr gute Zusammenarbeit 
beim Vollbereiten und 
Durchführen unserer ge¬ 
meinsamen Veränstaltungs- 
reihe im Zeitraum 1981/82 
bedanke. Es würde mich sehr 
freuen, wenn Ihr festgestellt 
hättet, daß diese Treffpunkte 
im Sinne unserer Absicht er¬ 
folgreich waren.. Wenn nicht, 
dann müssen wir uns noch 
mehr Mühe geben! 

Werden wir 1982/83 wieder 
z usaimmenkommen ? 

Jetzt grüße ich alle Kolle- 
gen herzlich und wünsche, 
wenn es in den einzelnen 
Fällen soweit ist, auch an¬ 
genehme ' U rlaubstage! 

Mit freundlichen Grüßen 
auf ein Wiedersehen 

Heinz Florian Oertel 

Wie uns die Kulturhauslei¬ 
tung mitteilte, wird die Ver- 
anstaltungsreihe 1983 fortge¬ 
setzt. Die Red. 

.„In einem so sehneUebigen 
Genre wie dem Schlager so 
lange -vornean zu sein — 
dazu gehört mehr als Stimme 
und Showtalent. Und Frank 
Schöbel hat’s: die Kraft und 
die Phantasie ,z!u immer 
Neuem, den künstlerischen 
Ernst, eine wohltuende Na¬ 
türlichkeit.“ Diese anerken¬ 
nenden Worte für den gegen¬ 
wärtig wohl erfolgreichsten 
Schlagersänger unserer Re¬ 
publik fand Kammersänger 
Peter Schreier anläßlich' des 
20jährigen Bühnenjubiläums 
von Frank Schöbel. 

Zu Recht, wie ich finde, 
denn kein anderer kann 
solch eine produktive und er¬ 
folgreiche Arbeit auf diesem 
Gebiet über so viele Jahre 
hinweg aufweisen. Das ist 
schon', eine Leistung, die Ach¬ 
tung und Würdigung ver¬ 
dient, eben auch ein Grund 
dafür ist, gemeinsam mit 
dem Miillionenpublikum 
überall in der DDR zu feiern: 
„Frank 20“ heißt die große 
Jubiläumstournee, in der ei¬ 
nige der populärsten der 
über 300 Titel £iu hören sind 
und außerdem prominente 
Gäste mitiwirken ... 

Wie hat das damals eigent¬ 
lich angefangen? Geboren 
am U, 12. 1942 in Leipzig, be¬ 
gann Frank nach seiner Be¬ 
rufsausbildung als Mechani¬ 
ker und ersten Erfahrungen 
als Amateurmusiker und 
-komponiist (er lernte Kla vier, 
Akkordeon und Gitarre) am 
1. Mai 1962 beim Leipziger 
Tanzorchester Heinz Müller 
und wechselte im Herbst des 
gleichen Jahres zum Erich- 
Weinert-Ensemble. der NVA 

über. Nach intensiver Schau¬ 
spiel-, Gesangs- und Sprech- 
ausbildung und zweimaligem 
Anlauf erhielt er 1964 seinen 
Berufsausweis als Sänger. 

Nach ersten eigenen Fem- 
sehshows gründete er 1976 
die Gruppe „etc.“ als stän¬ 
dige Begleitband für Bühne' 
und Studio. Zahlreiche Auf¬ 
tritte in Rundfunk und Fern¬ 
sehen, auch als Moderator, 
folgten, erinnert sei an 
„Franks Beatkiste“ bei 
Stimme der DDR und — seit 
1976 in unregelmäßigen Ab¬ 
ständen — „Franks Gäste“ 
im DDR-Femsehen. 

AuslandSigastS'piele führten 
ihn bisher in 23 Länder, 
durch nationale und inter¬ 
nationale Festivals und 
Schlagerwettbewerbe wur¬ 
den viele seiner DDR-Schla- 
gererfolge weltweit bekannt 
und bestimmten zeitweise 
auch internationale Hitidsten: 
„Die Sprache der Liebe ist 
leis“, „Wie ein Stern“ u.a. 
Als erster DDR-Schlagersän- 
ger wuhde Frank Schöbel 
1974 mit dem Nationalpreis 

•geehrt. 

15 Langspielplatten sind in 
der DDR bereits erschienen, 
und in Kürze kommt ein 
AMIGA-iDoppelalfoum mit 
Schöfoels Erfolgstiteln von 
1964 bis 1982 heraus. Vorha¬ 
ben,: Gegenwärtig erarbeitet 
Eulenspiegelautqr Jochen Pe¬ 
tersdorf ein Drehbuch zu 
einem neuen Miusikfilm, in 
dem Frank die Hauptrolle 
spielen wird'. 

F. W. 

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb im 67. Le¬ 
bensjahr unsere ehemalige Kollegin 

Lieselotte Weiß 
Sie hat stets mit ganzer Kraft in.ihrer 27jährigen 

Tätigkeit an der Erfüllung ihrer Aufgaben gearbeitet. 
Sie wareine fleißige und hilfsbereite Kollegin. Wir 
werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 

Die Kolleginnen und Kollegen der Brigade Fort¬ 
schritt, MV 3 

www.industriesalon.de
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Impressionen vom ND-Pressefest 

Erlebnisreiche Stunden 
am Friedrichshain 

Waagerecht: 1. Pflanzenfaser, 5. Erbauer des heutigen 
Berliner Bode-Museum, 7. marderartiges Raubtier, 8. alt¬ 
nordische Prosaerzählung, 10. Rauchfang, 13. verdeutli¬ 
chende Umschreibung, 16. Getreidereiniger, 17. ehemaliger 
erfolgreicher Langstreckenläufer der DDR, 20. Dreisatzrech¬ 
nung, 24. Erzgang, 25. Stellung, 26. südamerikanisches 
Leichtholz, 27. Schachfigur, 28. Salzlösung. 

Senkrecht: 2. sowjetischer Schwarzmeerort, 3. Papstkrone, 
4. Bühnentanz, 5. Nebenfluß der Elbe, 6. Feuchtigkeit. 9. 
Kraftwagenschuppen, 11. Nebenfluß der Wolga, 12. Stadt in 
den Niederlanden, 14. See in der UdSSR, 15. Berg, Hügel, 16. 
Verpackungsgewicht, 18. Kartenwerk, 19. feststehendes Ab¬ 
kürzungszeichen in der Kurzschrift, 21. Sammlung altislän¬ 
discher Dichtungen, 22. Nachlaßempfänger, 23. Gewürz¬ 
pflanze. 

Rätselouflösung aus Nr. 24/82 

Waagerecht: 1. Temes. 4. Senkrecht: 1. Toto, 2. Moll. 
Kraft, 8. Euler, 9. Tal, 11. 3. Sexagesima, 4. Klassement, 
Anapa, 12. Orleans, 13. Saale, 5. Ren, 6. Arara, 7. Trage, 10. 
15. Reede, 17. Samowar. 20. Arie, 1'4. Lias, 15. Riems. 16. 
Eletmi, 22, Ase, 23. Lumen. 24. Egeln, 18. Wand, 19. Real, 21. 
Senta, 25. Tadel. Mut. 

Viele erlebnisreiche Stun¬ 
den konnte man trotz gele¬ 
gentlicher Regenschauer am 
12. und 13. Juni im Volkspark 
Friedrichshain erleben. Am 
Stand unseres, Betriebes gab 
es Poster und andere Klei¬ 
nigkeiten zu kaufen. Dicht 
umlagert war auch der Stand 
der „Prawda“, an dem man 
neben Broschüren aus dem 
APN-Verlag über die einzel¬ 
nen Sowjetrepubliken bei¬ 
spielsweise auch einen' Nach¬ 
druck: des ersten Exemplares 
der „Prawda“ aus dem Jahre 
1912 zum Solipreis von 1,— 
Mark erwerben konnte. 

•Da gab es wirklich für je¬ 
den etwas zu sehen oder zu 
kaufen. Neben Boxwett- 
kämpfen, Autorennen, 
Dienst hu ndevorführun gen 
und Buchbasar konnte man 
auch einem Drechsler bei der 
Arbeit' über die Schulter se¬ 
hen oder mit Schriftstellern 
ein Wort über ihre Bücher 

Wenn eine Frau auf Abwege gerät, war bestimmt 
ein Mann der Wegweiser. 

■k 

... nicht selten ist die weibliche Kniescheibe die Dreh¬ 
scheibe männlicher Gedanken. 

Wenn es um Kurven geht, sind Straßenbahnen und 
Männer immer quietschvergnügt. 

wechseln. Es gab Gespräche 
mit Prominenten' wie Renate 
Blume. Walter Womacka 
oder einem Vertreter der p 
PLO. die viele aufmerksame 
Zuhörer, fanden. 

Eine tolle Stimmung kam 
am 2. Tag des ND-Pressefe- 
stes im Jugendzentrum auf. 
als sich die Gruppe Keks an- 
kündig'te. 

m 
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Auch' für das leibliche 
Wohl war gesorgt. Spezialitä¬ 
ten wie Moskauer Eis oder 
grusinischer Tee fanden ge¬ 
nauso ihren Absatz wie 
Fischbuletten und Curry¬ 
wurst. Genossen aus Chile 
und Kolumbien verkauften 
Getränke und Salate nach 
Originalrezepten - anfängli¬ 
che Bedenken wurden nach 
den ersten Bissen bzw. 
Schlucken schnell zerstreut. 

!l»3 
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Die jüngsten Besucher ka¬ 
men beim Karussellfahren 
und Ponyrditen auf ihre Ko¬ 
sten. A uf den verschiedenen 
Bühnen liefen Programme 
der unterschiedlichsten Mu- 
sikgenres. Viel Beifall erhiel¬ 
ten auch die Dixielandgrup¬ 
pen und eine Folkloregruppe 
aus Thüringen. 

Wieder einmal war der 
F ri ed ri chsha in Tref fp u n k i 
der großen ND-Fami iie — 
ein Ort der Begegnung zwi¬ 
schen Lesern und Journali¬ 
sten, für Unterhaltung, Spiel 
und Spaß, für die Bekundung 
kämpferischer Solidarität. 
Das Publikum war, engagiert 
bei der Sache, als Berliner 
Volkskünstler ihre Beiträge 
zu den 19. Arbeiterfestspielen 
vorstellten. Insgesamt 400t) 
Berufs- und Volkskünstler 
boten ein mitreißendes Pro¬ 
gramm.. 

Das war übrigens schon 
das 24. Pressefest, das vom 
„Neuen Deutschland" ver¬ 
anstaltet wurde! 

Text: Olaf Halle 
Fotos: U. Henning 
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Speiseplan vom 28. 6. bis 2. 7. 
Montag, 28. 6. 

Currywurst, gr. Salat, 
Majosalat, 1,00 M 
Spinat, Rührei, Kartoffeln. 
0,80 M 
Geschmorte Rippchen, 
Sauerk.. Kart., 0,70 M 
Brühnudeln m. Rindfleisch. 
0,60 M 

Dienstag, 29. 6. 

Kartoffelsuppe m. zwei 
Wiener Würstch., 1,00 M 
Leberknödel, Sauerk., Kart.. 
1,10 M 
Hering, Dillsoße. Kart.püree. 
gr. Salat, 0,80 M 
Tomatenfleisch, Makk.. 
Quarkspeise, 1,20 M 

Mittwoch, 30. 6. 

Mex. Bohneneintopf m. 
Sch weinet'!., 0,60 M 
Kaßlerbraten, Bayr. Kraut, 
Kart., 1,20 M 
Knacker, Sauerk., Erbspüree. 
1,00 M 
Hefeklöße mit Pflaumen, 
6,80 M 

Donnerstag, 1. 7. 

Weißkohleintopf m. 
Rindfleisch, 0,60 M ' 
Letschosteak, Röster, 
gern. Salat, 1,4.0 M 
Geflügelfrikassee, gr. Salat, 
Risotto, 1,30 M 
Sauerbraten, jg. Bohnengem.. 
Klöße, 1,20 M 

Freitag, 2. 7. 

Kesselgulasch, Schrippe. 
1,00 M 
Jägerschnitzel, Makk.. 
Krauts., 1,00 M 

Szeg. Schweineröllchen, 
Kart., gr. Salat, 1,20 M 
Milchreis, Z. u. Z., Kompott. 
0,50 M 
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